
SCHITOURENTAGE  der STEINBRUCHLER 09.-13. März 2008 

Anhang 2: Andre Hofer   

- Anhang 2: Seite  1 -   

 

                      Andreas Hofer   

                       * 22. November 1767 am Sandhof bei St. Leonhard in Passeier,;                         
20. Februar 1810 in Mantua   
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Historisches:

  
Andreas Hofer , Wirt im Gasthaus Am Sand , Viehhändler und ein Tiroler Freiheitskämpfer.  

                                                        

 

In den Befreiungskriegen von 1809 führte Andreas Hofer die Tiroler drei Mal siegreich zum 
Kampf gegen die Truppen Napoleons. 

Tirol stand infolge der Niederlage Österreichs im dritten Koalitionskrieg seit 1805/1806 wieder 
unter bayerischer Herrschaft (Pressburger Friede). Die Bayern begannen in der neuen bayerischen 
Provinz Tirol eine Reihe von Reformen durchzuführen, wobei vor allem die Missachtung der alten 
Tiroler Wehrverfassung (Landlibell Kaiser Maximilians I. von 1511) und die Wiedereinführung 
der josephinischen Kirchenreform für Unmut sorgten (Minister Montgelas).  

Gerade die massiven Eingriffe in das religiöse Leben (Verbot von Christmette, Prozessionen und 
Wallfahrten, Rosenkranz etc.) führten zum so genannten Kirchenkampf des Klerus und der 
einfachen Bevölkerung. Dazu zählt auch der dem Aufstand unmittelbar vorangegangene Aufruf 
des Kapuzinerpaters Joachim Haspinger, sich der von der bayerischen Besatzung auch für Tirol 
eingeführten Pockenimpfung mit Gewalt zu widersetzen, da es den Menschen nicht zustehe, sich 
auf diese Weise in Gottes Plan einzumischen. Somit richtete sich die Aufstandsbewegung nicht nur 
gegen Besatzung und Fremdherrschaft, sondern trägt auch deutliche Züge eines antimodernen 
Kampfes gegen die Ziele der Aufklärung. 

Die Zwangsaushebung von Rekruten für die Bayerische Armee führte schließlich zum Aufstand, 
der am 9. April 1809 in der Tiroler Hauptstadt Innsbruck begann. Andreas Hofer stellte sich an die 
Spitze der antibayerischen Bewegung. Bereits am 11. April konnte er sich bei Sterzing gegen die 
Bayern durchsetzen. Am 12. April kam es zu Kampfhandlungen um Innsbruck, und schon zwei 
Tage später konnten die Österreicher in Innsbruck einziehen. Den bayerischen und französischen 
Truppen gelang es aber, Teile Tirols wieder unter ihre Kontrolle zu bringen und Innsbruck 
einzunehmen. Nachdem sich am 13. Mai die bayerisch-französischen Truppen in einer blutigen 
Schlacht bei Wörgl durchgesetzt hatten, kam es am 25. und am 29. Mai zu zwei Schlachten am 
Bergisel, wobei sich die bayerischen Truppen am 29. Mai geschlagen ins Unterinntal zurückziehen 
mussten. Es folgte der Znaimer Waffenstillstand mit erneuter Besetzung Tirols durch 
napoleonische Truppen. Dem Aufruf zum Landsturm folgte ein erneuter Sieg am 13. August: 
15.000 bayerische, sächsische und französische Soldaten unter der Führung von Marschall 
Levèbvre standen einem ebenso großen Tiroler Schützenaufgebot unter Andreas Hofer gegenüber. 
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Der Friede von Schönbrunn, der in Tirol unbestätigt war und als Betrug galt, motivierte Hofer 
erneut zum Aufstand, der allerdings am 1. November 1809 mit der Niederlage der Tiroler am 
Bergisel endete. Ein weiterer Aufruf zum Widerstand vom 11. November hatte wenig Wirkung. 
Hofer musste flüchten, wurde von Franz Raffl verraten und am 28. Januar 1810 auf der 
Mähderhütte der Pfandleralm (Alm des Prantacher Hofs gegenüber St. Martin in Passeier) 
gefangen genommen. Danach wurde er nach Mantua in Oberitalien geführt, vor ein Kriegsgericht 
gestellt und am 20. Februar 1810 erschossen. 

Aktuelleres:

  

Mit seinem Buch Des Hofers neue Kleider hat Siegfried Steinlechner 2000 eine erste umfassende 
Rezeptionsgeschichte Andreas Hofers vorgelegt. Demnach sei Hofer selbst zwar keineswegs als 
Nationalheld zu sehen und 1848 sei er selbst in Tirol eher belächelt worden. Mit dem Aufstieg der 
Deutschnationalen in Tirol wurde er jedoch zu jener Figur des nationalen Widerstandes verklärt. 
Deshalb finden sich im Andreas-Hofer-Lied /Text von 1831) auch die Worte ganz Deutschland 
lag in Schmach und Schmerz , als der Tod Hofers besungen wird. Von den Nationalsozialisten 
wurde Andreas Hofer wiederum als Verteidiger des Deutschtums gegen Italien und Frankreich ins 
Spiel gebracht, Bozen als Mythos der letzten deutschen Stadt aufgebaut, die von Hofer verteidigt 
worden sei.  

2004 sorgte Andreas Hofer wieder für breite Diskussionen in Tirol. Auf die Melodie des Andreas-
Hofer-Liedes gibt es nämlich unterschiedliche Texte, darunter auch sozialdemokratische und 
sozialistische, darunter auch Dem Morgenrot entgegen. Als dieses Lied öffentlich auf einer Feier 
der SPÖ gesungen wurde, kam es zu einer Anzeige durch Otto Sarnthein, Bundesobmann der 
Tiroler Schützen. Ein Landesgesetz aus dem Jahr 1948 sah für den Fall, dass zur Melodie ein 
abweichender Text gesungen wird, bis zu vier Wochen Arrest vor. In einer Sitzung des Tiroler 
Landtages im November 2004 wurde der Gesetzestext leicht abgeändert. Die Landtagssitzung gilt 
als legendär, weil die ÖVP unter Landeshauptmann Herwig van Staa erklärte, den Grünen gehöre 
eine links und rechts dafür, dass sie sich gegen die Mythisierung von Andreas Hofer in der 

Landeshymne aussprachen. 

2006 kam es erneut zur großer Aufregung in Tirol. Der Landtag hatte beschlossen, das Innsbrucker 
Riesenrundgemälde zu verlegen und ein Museum der Tiroler Wehrhaftigkeit am Bergisel zu 
errichten, in dem die Geschichte Tirol vom Landlibell 1511 bis zum Ende des Ersten Weltkrieges 
1918 dargestellt werden sollte. Der Klubobmann der Innsbrucker Grünen, Gerhard Fritz, hatte 
daraufhin erklärt, Andreas Hofer sei weniger ein Freiheitskämpfer als vielmehr mit einem 
obersten Taliban zu vergleichen gewesen. Der Grüne Klubobmann Georg Willi erklärte, Andreas 

Hofer sei erzkonservativ gewesen, und auf diese Wortmeldungen brach eine Diskussion los, in 
der Fritz Dinkhauser von der ÖVP die Grünen als Hosenscheißer bezeichnete, die lieber Lebende 
beleidigen sollten als Andreas Hofer in den Schmutz zu ziehen. 

2009 werden sich die 18. Braunauer Zeitgeschichte-Tage zum Thema Das Wirtshaus als 
politischer Ort mit Andreas Hofer als Gastwirt beschäftigen.   
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